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Die hier vorgelegten Daten werden aufgrund
des ncesetzes über die statistik in tlandel
und Gastgewerbe (Handelsstatistikge6etz -
Hdlstatc)" vom 10. November 1978 {BGB1. I
s. 1733 ) repräEentativ erhoben.

Erfaßt werden die Unternehnen, deren wi.rt-
schaftlicher schwerpunkt im Gastgewerbe (Un-

terabteilung ?l der systematik der wirt-
schaftEzeeige, AuBgabe 1979 ) liegt.

Erhebungseinheit ist da6 rechtlich selbstärdi-
ge Unternehmen. Die lileldungen sind zu erstat-
ten für das Ge samtun ternehmen, d.h. einschl.
etwai.ger inIändischer Nebenbetriebe und nicht-
gastgewerblicher Tätigkeiten, Afs Unternehmen
gelten auch rechtlich Belbständige Glieder
von Orgaokreisen (Mutter- und Tochtergesell-
schaften) und TeiIe von Unternehmereinheiten.

Befragt werden bis zu 8 000 Unternehinen, die
repräsentativ. umsat zg röße nproport ional aus

dem Material aler Handels- und Gaststättenzäh-
Lung 1979 ausger,ähl! worClen sind. Beim ziehen
dieser Zufallsstichprobe blieben von den i.n6-
ge6ämt 188 ?63 Gas tg eirerbeun ternehmen r die am

Stichtag 31.5.1979 ermlttelt eord€n waren, die
58 ,l00 Unternehnen unberücksichtigt. die 1978
peniger als 50 000 Dl.a umgesetzt hatten. Als
Ersatz für die aus den Berichlskreis ausschei-
denden Unternehmen (Löschungen, verLagerung
der rrirt6chaftlichen Tätigkeiten) werden stän-
dig zufällig ausgerräh.Ite, neugegründete Unter-
nehmen in den Berichtskreis eingeschleust.

Erhebungsmethode

Die Gastgewerbestatistik wird dezentral durch-
geführt. Die Angaben werden in allgemeinen voo

den Statistischen Laodesämtern erhoben und

aufbereitet. Die Länderergebnisse werden im
statistischen Bundesamt zu Bundesergebnissen
zus anmengeführt.

Erhebunqg- und Dar6tef lunqsmerkmale

Die monatlichen Erhebungen erfa66en den g m -
sat2 und die Anzahl der VolI- soeie
der Te i 1 z e i t b e s c h ä f t i g t e n

Für BerichtEunternehnen. die Niederlassungen
in verschiedenen Bundesländern unterhalten,
crerden die lterkmale auch ln der Untergliede-
rung bach Bundesländern erfragt.

Bei den im ilonatsbericht a[gegebenen zah].en

für den Berichlsmonat haodelt es sich um Er_
gebnisse, die auf den bis ,um zeitpunkt der
ersten Aufbereitung elngegangeneh lleldungen
der an der Berichterstättung beteiligten Un-
ternehnen beruhen; nicht vorliegende Angäben

nerden naschinell geschät zt.

In fnteres6e einer mäglichst genauen Darstel-
lung der Ergebni6se 1n zeitreihen rrerden die
Daten de6 Itlonatsberichts nit l.leßzahlen lau-
fend anhand der nach Abschluß dieses Berich-
tes verspätet eingehenden Firnenmeldungen kor-
rigiert. Diese Korrekturen können aber aus

technischeo Gründen nur io nachfolgenden !lo-
natsberichten dargestellt eerden.

Die Ergebnisse der Gastgewerbestatistik wer-
den in der cllederung der systematik der
wirtschaftszreige (nZ), Ausgabe 1979' darge-
stel1t. Neben den Ergeboissen für die drei
wi rtschaftsgruppen der Unterabteilung "71
caEtgewerbe" aler wz eerderl Ergebni66e für aus-
gesähIte liirtschaftsklasEen veröf fentllcht'
soweit di es st i chprobe ntheoret i sch vertret-
bär erEcheint.

Umsatz ist der Gesantbetrag der abgerechnelen
Lieferungeo und soostigen Leistungen einschl
Bedieoungsgeld, Getränke-, Sekt- und Vergnü-
gungssteuer (nicht jedoch durchlaufeode Po-
sten, wie Kurtaxe oder F remdenverkehr s abg abe )

sowie einschließlich - falls bei Lieferungen
z.B. aus geeerblichen Nebenbetrieben geson-
dert in Rechnung gestellt - Fosten für Frächt'
Porto und verpackung soljie zusatzeEföse.

Erläuterunqen zur Gästqewerbestat ist ik
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Erhebunqsbereich

Erhebunqse inhe i t

Erhebungsunfang

Ergebni sdarstel Iung

Defini t ionen

Unsätz
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Nicht anzugeben sind jedoch Er1öse aus Land-
und Porstwirtschaft 6ouie außerorden t 1i che Er-
träge (2.8. au6 de Verkauf von Anlagevern6-
gen) und üetriebsfrernde Erträge (2.8. Einnah-
nen aus Vernietung und Verpachtung von be-
triebsfremd genutzten Gebäuden und Gebäudetei-
lenr Zlnserträge aus nicht betriebsnotwendi-
gen Kapital oder Erträge auE Beteiligungen).

Gewährte §konti und Erlösschmälerungen (2.8.
Preisnachläs6e, Rabatte. Jahresrückvergütun-
gen, Boni) Biod bei Ermi.ttlung des Umsatzes

abzuse tzen.

Bei umsatzsteudrlichen Organschaften sind auch

die von aleE }ruttergesellschaft oder den Toch-
tergeEe I L scha ften getätigten Innenumsätze rhit
anzugeben. Entsprecheodes gilt für die UnCer-
nehmere inhe i ten.

geschäftigte

Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Fanilienangehörige sowie sämtli-
che Arbeilnehner, Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abwesende (2.B. Kranke, Urlauber) unal

Te il ze itbeschäftig te.

Teil zeitbeschäftigte sind Personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer i.st als
die orts-, branchen- oder betriebBübliche lro-
chenärbei tsze it.

Beherbergung betreibt, wer gegen Entgelt Per-
6onen vo.übergehend (höchstens 2 llonate) Un-
terkunft gewährt, auch uenh der Betrieb der
Beherbergungsstätte nlcht der Erläubni spfl icht
nach § 2 des Gastst ättenge se t ze s unterliegt.
Eierzu gehört die Vermietung von zelt- oder
woh nDag enpl ät zen ebenso wie die verrnietung
von Ferienhäusern oder Fe r i. €n{ohnu ngen.

8um Umsat! aus Beherbergung rechnen hier auch
die Einnahnen aus wäschereinigung. Büglerei.,
Bädern, Garagenvernietung u.dgl. einschließ-
lich Bed ienungsgeld.

Nlcht zur Beherbergullg rechnen jedoch Verpfle-
gungsleistungen (2.8. Frühstück). Diese sind
den GaEtstättenleistungen zuzurechoen.

zu den GaststättenleistuDgen rechnen alle ver-
käufe von üahlzeiten, Lebensmj.ttelnr cetränken
und Genußmittelo einschl. Bedienungsgeld, Sekt-
und Getränkesteuer.

Zum Uhsatz aus Gaststättenleistungen rech-
nen auch der Verkauf über die Straße und an

Betriebsangehörige sowie aler Eigenverbrauch.
Ferner rechnen dazu die Einnahmen bzir. Pro-
vi6ionen aus Musik- und Spielautomaten, Ein-
trittsqelder einschließ1ich vergnügung6steuer,
Einnahmen aus Saalvermietung u.dg1

Die Er1öse der Trink- und llnbißhallen aus dem

Verkauf von zeitungen, Süßwaren, Iabakilaren,
Andenken u,dg1. zählen jedoch nicht zum Gast-
Btättenumsatz. sondern zum Umsatz aus Einzel-
handel, Entsprechendes gilt auch für die Ver-,
kaufserlöEe auE etua vorhandeoen geierblichen
Nebenbetrieben.

Betr iebsarten

Entsprechend der Reiheofolge in der Systematik
der wirtschaftszweige, Ausgabe 1979r

- Hotel
Beherbergungs- und Bewirtungsstätte rnj.t her-
kömnlicben Dienstleistungsangebo! und nit
wenigstens einem Vollrestaurant - äuch fÜr
Passanten - sogrie mit besonderen Aufent-
haltEräumen überieiegend für Hausgäste.

- G,aslhof
BeherbergungE- und Bewi ltu n9 6st ätte mit her-
kömmlichem Diehstleistungsangebot - auch für
Passanten -i der Gasthof hat jedoch neben
den spelse- und schänkräumen keine reiteren
Au fenthal tsräurhe für Hausgäste.

- Pens ion
Beherbergungsstätte, in der Speisen und Ge-
tränke nur an Hausgäste abgegeben \rerden,

- HoteI qarni
Beherbergungsstätte, in der an Ilausgäste nur
Frühstück abgegeben wird.

- Spe iselrirtschaft
Bewirtungsstätte ,nit Abgabe von Speisen (nit
und ohne Ausschank von cetränken).
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- Imbißha1l.e
Bewirtungs6tätte nit begrenzten Sortiment
von Speisen (nit und ohne Ausschank von Ge-

tränken) und nur \renigen Sitzgelegenheiten.

- sqhanklri rt6chaft
Bewirtungsstätte Init Ausschank von Geträn-
ken..

- Bar, Tanz- und VerqDüqunqslokal
Besi rtu ng sst ätte mit Ausscha[k von ceträn-

,ken und Unterhaltungsangebot (äuch Diskothe-
ken).

- Trinkhalle
Bewirtung6etätte mit eng begrenztem Sorti-
nent von Getränken und nur weoigen Sitzge-
legenhe i ten.

- Kantlhe
Verpflegungseinrichtung mit lrbgabe von Spei-
seo und Getränken ao einen festen Abnehmer-
kreis, Dazu gehören auch ßüchen, die regel-
mäßig lJahlzeiten außer Haus Iiefern
(Caterer ) .

Unternehnen, die eine gemischte Tätlgkelt aus-
üben (Beherbergung und Gaststättenleistungenl
werden dem Beherbergungsgewerbe zugeordnet,
uenn ihre Beherbergungskapazität aus minde-
stels 9 Betten be6teht.

I
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- Cafe

- Eisdiele
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